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Bauernverbände zählen zu den vermeintlich einflussreichsten 

Interessenverbänden in der deutschen Geschichte. Tatsächlich

aber sind sie Teil eines korporatistischen Arrangements, das 

ihre Bewegungsfreiheit stark einschränkt und in dem die 

staatliche Ministerialverwaltung der stärkste Akteur ist. In 

Bayern ist diese Konstellation besonders ausgeprägt aufgrund 

der Unabhängigkeit einer zentralistischen Staatsverwaltung 

nach französischem Vorbild. Vor diesem Hintergrund entwickel-

te sich im bayerischen Agrarverbandswesen seit dem 19. Jahr-

hundert ein scharfer Gegensatz zwischen ehrenamtlichen 

Honoratiorenlandwirten und hauptamtlichen Verbandsfunk-

tionären, die sich sozial an der staatlichen Bürokratie orien-

tieren. Dies führte dazu, dass der 1945 gegründete Bayerische 

Bauernverband in wesentlichen Teilen unter Staatsaufsicht 

steht. Um dies zu verstehen, ist es nötig, die Geschichte des 

Agrarverbandswesens bis in das frühe 19. Jahrhundert zurück-

zuverfolgen.
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Johann Kirchinger

DIE BAUERN, 
IHRE VERBÄNDE UND 
DER STAAT
Eine Untersuchung zum Verhältnis von 
Partizipation und Administration
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